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Partnerinstitution  
Haskoli Islands (University of Iceland)  

 
  

Adresse: Sæmundargata 2, 102 Reykjavik   

Erasmus-Code: IS REYKJAV01 

Website: https://hi.is  

Fakultäten: Education, Engineering and Natural Sciences, Health Sciences,  
Humanities, Social Sciences, Interdisciplinary Studies   

Studierende: ca. 13.500 Studierende   

Lage: Die Universität von Island hat eine sehr gute Lage. Innerhalb eines 10-15 Minuten 
langen Fußweg ist man schon direkt in der Stadtmitte. Rund um die Universität gibt es 
auch einige Cafés sowie das Schwimmbad Vesturbæjarlaug, welches wir sehr 
empfehlen können. Die Bushaltestelle der Haskoli Islands haben wir auch sehr oft 
verwendet, da hier viele Busse stehen bleiben.   

  

Erforderliche Sprachkenntnisse: Englisch (+Isländisch)   

Sprachkurs: Es wäre möglich gewesen einen Sprachkurs mit 10 ECTS zu machen, 
jedoch haben wir uns dagegen entschieden, da es für uns spannender war noch einen 
anderen Kurs zu belegen. Von anderen Erasmus-Studierenden haben wir gehört, dass 
am Ende eine mündliche Prüfung absolviert werden musste, wo man einen kurzen 
Dialog auf Isländisch hält.   

  

https://hi.is/
https://hi.is/
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Kurse an der Universität   

An der isländischen Universität gab es in unserer Fakultät einige Kurse die auf Englisch 
gehalten wurden. Wir haben unser Learning Agreement einmal geändert, da wir mit dem 
Kurs „Self and Development“ nicht zufriden waren. Wir konnten uns nämlich alle Kurse 
einmal anschauen und besuchen und uns bis zum 21. Jänner (die Uni fing am 12. Jänner 
an) noch für einen anderen Kurs anmelden. Es war sogar möglich sich bis zum 1. 
Februar noch abzumelden, wenn man mit einem Kurs immer noch nicht zufrieden war 
(sich neu anzumelden war dann aber nicht mehr möglich).   

All unsere Kurse waren im gleichen Gebäude, dem vorherigen Hotel Saga – jetzt 
„Lehrerhochschule Islands“.   

1) Glocalising Education:  

Hier wurden die Themen Migration, Race, Gender und Environment behandelt. Wir 
bekamen im Vorhinein schon die Literatur und mussten dann immer einen kritischen 
Bericht schreiben. Am Ende wurde eine Debate über alle Themen geführt.   

2) Professionalism in Education  

In diesem Kurs konnten wir viel über Werte, Konfliktbewältigung   

3) Icelandic Nature and Cultural Legacy   

Wichtige Themen rund um Islands Natur und Kultur wie z.B. Isländische Sagas, Film- 
und Theaterkultur oder auch Geologie und Biologie wurden behandelt. Diese wurden 
uns alle nacheinander vorgestellt. Während des Semesters hatten wir ein paar Aufträge 
zu erledigen. Am Ende hatten wir eine Prüfung mit vorgegebenen Essay questions über 
alle Themen.   

  

Unser Lieblingskurs war der Kurs über Islands Natur und Kultur, da wir so das Land und 
die Menschen viel besser verstanden und uns hineinfühlen konnten. Der Kurs war auch 
sehr übersichtlich, da alle Themen nacheinander vorgestellt wurden. Besonders 
spannend waren die Exkursionen in Museen, an die Meeresküste und die Laborarbeit.   

Insgesamt waren aber all unsere Kurse gut machbar und wir verbrachten im Vergleich 
zur PH wenig Zeit an der Uni und konnten viel Wissen im Selbststudium und mit 
Aufträgen erwerben. Somit konnte man sich alles gut einteilen und wir hatten die 
Möglichkeit, an den Wochenenden (Freitag bis Montag bei uns) viel von der Insel zu 
erkunden.   

Alle wichtigen Infos für das Studium waren in der SmaUglan App zu finden, zudem war 
jeder Kurs mit der Canvas App verlinkt, wo man Aufträge abgeben konnte und nochmal 
eine Kursübersicht hatte.   
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Anmeldung  
Nachdem die Nominierung an die Universität von der PH erledigt wurde, konnten wir uns 
im Herbst selbst auf der Uni-Webseite bewerben. Wir bekamen schon eine Woche 
später den „Letter of Acceptance“. Danach bekamen wir stetig E-Mails mit allen 
wichtigen Infos. Die Webseite der Haskoli Islands ist auch sehr hilfreich, dort konnten 
wir nahezu alles finden.   
Für die Anmeldung zu den Kursen nutzten wir den Course Catalouge auf der Webseite 
der Uni. Dort kann man gezielt nach Kursen in seiner Fakultät suchen und auch gleich 
herausfinden auf welcher Sprache dieser Kurs ist und worum es darin geht. Bei der 1. 
Anmeldung im Herbst, mussten wir auch schon die Kurse bekannt geben, weshalb es 
gut war, die Gegenüberstellung mit den Kursen in der PH schon im Vorhinein erledigt zu 
haben.   
Im Vergleich zur PH war es sehr entspannt, dass wir uns nicht darum kümmern mussten, 
ob sich alle Kurse zeitlich ausgehen. Alle Kurse die in einer Fakultät sind, werden so 
geplant, dass sich nichts überschneidet.   
  
Link Course Catalogue (für 2026/2027): 
https://ugla.hi.is/kennsluskra/index.php?tab=skoli&chapter=content&id=2026&kennslu
ar=2026  
  

Soziales an der Universität   

Das Team des ESN Iceland (Erasmus Student Network) hat zu Beginn des Semesters ein 
paar Events organisiert. In den weiteren Monaten hörten wir aber dann nichts mehr von 
ihnen, obwohl uns zu Beginn viele Events versprochen wurden. Wenn es dann doch 
einmal ein Event gar, waren diese kaum besucht. Das lag vermutlich daran, dass die 
geplanten Veranstaltungen wenig Interesse bei den Student:innen auslösten.  Da es 
aber einen Studentenkeller gab (direkt im Gebäude „Haskolatorg“), konnte man sich 
dort trotzdem gut mit anderen Erasmusstudent:innen treffen und austauschen. Für die 
Organisation war man hier jedoch selbst verantwortlich, was es schwierig machen 
könnte Anschluss zu finden (vor allem wenn man nicht am Campus wohnt).  Die 
Gebäude der Universität sind relativ nahe gebaut. So geht man nie mehr als 10 Minuten 
um das Gebäude zu wechseln. Da wir nur Kurse der Fakultät „Education“ belegt haben, 
befanden sich unsere Kurse ausschließlich im Gebäude „Saga“. Dort gab es viele 
Sitzmöglichkeiten sowie eine kleine Bibliothek.   
Weitere Möglichkeiten für ruhige Lernplätze gab es auch in der Bibliothek, die sich gleich 
neben dem Saga-Gebäude befand. Außerhalb der Prüfungsphasen gab es dort genug 
Platz und eine angenehme und ruhige Atmosphäre.   

Welcome/Orientation Days   

Die Welcome Days fanden in den ersten 3 Tagen statt. Untertags hatten wir eine Führung 
durch den Campus, Informationen über das Leben in Island und wurden sehr herzlich 

https://ugla.hi.is/kennsluskra/index.php?tab=skoli&chapter=content&id=-2026&kennsluar=2026
https://ugla.hi.is/kennsluskra/index.php?tab=skoli&chapter=content&id=-2026&kennsluar=2026
https://ugla.hi.is/kennsluskra/index.php?tab=skoli&chapter=content&id=-2026&kennsluar=2026
https://ugla.hi.is/kennsluskra/index.php?tab=skoli&chapter=content&id=-2026&kennsluar=2026
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von der Universität empfangen. Abends konnten wir uns mit unseren Mentoren 
verknüpfen und es wurden in der ersten Woche ein Karaokeabend, Speed Friending 
sowie ein Pubquiz veranstaltet. Es war also am Anfang sehr stressig, aber wir konnten 
schon einmal einen Einblick in das Land bekommen und fanden auch Anschluss.   

  

Zusammenarbeit mit dem International Office   

Partnerinstitution: Haskoli Islands  

Zuständig: Anita Hannesdottir   

Kontakt: incoming@hi.is   

Die Zusammenarbeit war sehr einfach, da wir immer schnelle Rückmeldung bekamen 
und uns auch bei kleinen Fragen immer melden konnten. Für Fragen zu Beginn des 
Semesters besuchten wir auch oft den HelpDesk in der Uni, wo uns auch immer schnell 
weitergeholfen wurde. Das International Office schickte Dokumente, wie die 
„Confirmation of Arrival“ selbstständig an unsere Heimatuniversität, wodurch wir uns 
um diese Dinge nicht selbst kümmern mussten.   

   
Heimatuniversität: PH Salzburg  

Vor dem Aufenthalt:   

Wir wurden von dem „International Office“ in der PH gut beraten. Wir konnten uns 
verschiedenste Erfahrungsberichte durchlesen und uns so für unsere Wunschländer 
entscheiden. Bei Fragen konnten wir uns immer melden und bekamen auch immer sehr 
schnell eine Rückmeldung. Die Checkliste für Outgoing Students auf der PH- 
Homepage half uns sehr bei der Organisation den Überblick zu behalten. Auf dem ersten 
Blick war dies sehr viel und kompliziert, doch wir wurden gut durch den Prozess begleitet 
und konnten so alles rechtzeitig erledigen.   

Besonders die Zusammenstellung der Kurse und das Erstellen des Online Learning 
Agreements funktionierte gut. Wir mussten zwar häufig Kurse ändern, doch zum Schluss 
passte alles.   

Während und nach dem Aufenthalt:   

Das Ändern des Learning Agreements funktionierte ohne Probleme. Nach dieser 
Änderung gab es keinen Kontakt mehr mit dem International Office, was jedoch auch 
nicht nötig war, da das Organisatorische bereits geklärt war. Wieder zu Hause 
angekommen, bekamen wir eine E-Mail mit den nächsten Schritten, was uns half den 
Überblick zu behalten und die restlichen Formalitäten zu klären.   
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Schulsystem in Island   

Allgemeine Struktur:   
1) Vorschule (Leikskòli): Kinder im Alter von 1-6 Jahren  

Die Vorschule ist nicht verpflichtend, wird aber vom Staat stark gefördert   
2) Grundschule (Grunnskòli): Kinder im Alter von 6 bis 16 Jahren Die Grundschule 

ist verpflichtend und für alle kostenlos   
3) Sekundarschule II (Framhaldsskòli): SuS im Alter von 16 bis 20 Jahren. Diese 

Stufe ist nicht verpflichtend, wird aber von den meisten Jugendlichen besucht. Es 
gibt Schulen mit Schwerpunkten in z.B. technische oder andere berufliche 
Richtungen.   

4) Hochschule (Háskòli): niedrige Studiengebühren, vielfältiges Angebot in den 
Städten (Reykjavik und Akureyri)   

  
Merkmale des isländischen Schulsystems:   

• Digitalisierung: hoher Technologieeinsatz im Unterricht, moderne 
Lernmethoden   

• Sprachenvielfalt: Schulen auf Isländisch und auch Englisch, oft zusätzlich 
Dänisch oder andere nordische Sprachen   

• Kostenlose Bildung: keine hohen Gebühren (nur geringe Materialkosten)   
  
Herausforderungen:   
In ländlichen Regionen gibt es nur begrenzte Reccourcen. Darum lebt ein Großteil der 
Familien und junger Bevölkerung in den Städten.   
  
Stärken: Kulturelle Verankerung  
Isländische Kultur spielt in allen Schulen eine große Rolle. Die Kinder lernen früh über 
Folklore und Sagen. Diese Fokussierung auf die isländische Kultur merkt man nicht nur 
in den Schulen sondern auch in vielen anderen Lebensbereichen.   

Im Vergleich zu Österreich    
Schulen in Österreich sind stärker zentral geregelt und es gibt weniger Autonomie 
innerhalb der Schulen. Zudem ist die Schulpädagogik in Österreich noch traditioneller 
und weniger fortschrittlich, wobei es hier schon klare Fortschritte gibt. Schulen in Island 
sind stärker digitalisiert und die Kosten sind niedriger.   
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Kurzessay: Was heißt es Lehrer:in zu werden und Lehrer:in zu 

sein in Island?   

Während meines Auslandssemesters in Island habe ich vor allem in den Kursen  
„Professionalism in Education“ und „Glocalising Education“ einen Einblick in den  
Lehrberuf bekommen. Dabei ging es weniger um Unterricht selbst, sondern viel um 
Themen wie Ethik, Gesellschaft, Migration oder auch Umwelt. Wir haben viel darüber 
gesprochen, welche Verantwortung Lehrer:innen haben und wie sie mit 
unterschiedlichen Situationen im Schulalltag umgehen.  
  
Was mir besonders aufgefallen ist, war der Umgang mit den Professor:innen. Wir waren 
eigentlich immer auf Augenhöhe, haben uns mit Vornamen angesprochen und konnten 
ganz offen diskutieren. Das ist in Island ziemlich normal, besonders auch wegen dem 
Namenssystem. Dadurch hatte ich nicht das Gefühl, dass es eine große Hierarchie gibt, 
was ich sehr angenehm fand. Man traut sich dadurch auch eher seine Meinung zu 
sagen.  
  
Am Anfang hatte ich ehrlich gesagt ein ziemlich ideales Bild vom isländischen  
Schulsystem. Ich dachte mir, weil alles so modern und fortschrittlich wirkt, funktioniert 
dort alles perfekt. Mit der Zeit habe ich aber gemerkt, dass das nicht ganz stimmt. Auch 
dort gibt es Herausforderungen, zum Beispiel mit Kindern, die nicht aus Island kommen 
und die Sprache noch nicht gut sprechen. Dafür gibt es zwar Ansätze, aber keine 
perfekte Lösung.  
Gerade diese Erfahrung fand ich wichtig, weil sie meinen Blick ein bisschen geändert 
hat. Kein Schulsystem ist perfekt, egal wie modern es wirkt. Auch in Island muss man 
ständig an Dingen arbeiten und Lösungen finden.  
 
Für mich bedeutet Lehrer:in zu sein deshalb jetzt eher, mit solchen Situationen 
umgehen zu können, auch wenn es keine perfekte Lösung gibt. Es hat mir gezeigt, dass 
man oft improvisieren muss und nicht immer alles nach Plan läuft. Man muss sich auf 
die Gruppe einstellen und Wege finden, wie alle irgendwie mitkommen. Das ist oft 
herausfordernd, aber genau das gehört auch dazu. Dieses realistischere Bild habe ich 
aus dem Semester auf jeden Fall mitgenommen.  
    

Beschreibung von Reykjavik/Island   

Reykjavik ist von der Größe vergleichbar mit Salzburg. Das Zentrum ist relativ klein. Es 
gibt viele bunte Holzhäuser und süße Cafès. Man merkt direkt, dass die  
isländische Bevölkerung einen sehr entspannten Lebensstil führt. Wir gingen oft ins 
Schwimmbad (man kann sich einen 10er-Pass kaufen für alle Schwimmbäder in 
Reykjavik) und aßen viel Eis (sehr beliebt bei den Isländer:innen). Auch wenn die Stadt 
nicht groß ist, gibt es viele Events und vor allem am Wochenende ist dort immer etwas 
los.   
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Im Jänner und Februar gab es nur wenig Tageslicht. Das hat uns aber kaum gestört, da 
wir trotzdem viel unternommen haben. Wir haben neue Hobbies angefangen  
(Stricken, Gym – direkt neben unserer Wohnung & nur 40€ für das ganze Semester) und 
haben auch viel mit anderen Erasmusstudierenden unternommen. Am Ende unseres 
Semesters wurde es dann in der Nacht nicht mehr wirklich dunkel, was auch sehr 
spannend zu erleben war.   

Anreise    

Wir reisten mit dem Flugzeug von München an. Für den 4-stündigen Flug von München 
nach Keflavik zahlten wir insgesamt 476€. Den Rückflug haben wir erst in Island 
gebucht, da wir noch unischer waren, wie lange wir dortbleiben müssen/wollen. Von 
Keflavik gibt es einen Flughafenshuttle (Flybus) zum Busterminal in Reykjavik (15min zu 
Fuß von der Universität). Dieser ist ziemlich teuer (30€), weshalb es sich anbietet mit 
dem öffentlichen Bus (Stræto, ca. alle 3 Stunden) zu fahren. Da Island in Europa ist und 
Teil des Schengen-Raums ist, waren keine besonderen Einreiseformalitäten für uns zu 
beachten.  

Wohnung   

Wir wohnten im Student Housing (Studentagàrdar) direkt neben der Uni. Wir hatten eine 
„Couple Flat“ und zahlten somit pro Person ca. 670€ - 700€. Vor Ort beworben wir uns 
für einen Housing Benefit, wodurch wir im Endeffekt nur 470€ für die Wohnung zahlten, 
was für Reykjavik sehr günstig ist. Wir waren außerdem sehr froh, dass wir nicht weit von 
der Universität entfernt wohnten, da wir so in der Nähe des „Helpdesks“ waren und bei 
Fragen schnell hingehen konnten. Zudem wohnten viele unserer Mitstudent:innen auch 
in der gleichen Straße, was gemeinsame Unternehmungen sehr einfach machte. Da wir 
zu zweit waren, hatten wir sogar eine eigene Küche. Es gab außerdem einen Waschraum 
mit 5 Waschmaschinen und 2 Trocknern, die wir gratis benutzen konnten. Weiters gab es 
noch eine Fahrradgarage und ein Kellerabteil, wo man Sachen verstauen kann. 
Außerdem sind es von dort nur 5 Gehminuten ans Meer, wo ein Rad- und Fußgängerweg 
ist – perfekt für Abendspaziergänge.  

Der einzige Nachteil dieser Wohnung war, dass man sie ohne Möbel mietet. Wir mussten 
also auch unsere Betten mieten und zahlten somit am Anfang 200€ pro Person für das 
Bett. Wir hatten Glück und bekamen 2 Tische und Sessel, was aber normalerweise nicht 
in den Wohnungen enthalten ist. Es gibt jedoch einige SecondHand Geschäfte, wo man 
Möbel oder anderes Zubehör (z.B. für die Küche) relativ günstig kaufen kann. Außerdem 
gibt es auch einen Ikea, der mit dem Bus gut zu erreichen ist.   

Die Kommunikation mit „Studentagardar“ war oft ein wenig chaotisch, aber im  
Endeffekt hat alles funktioniert und wir waren sehr zufrieden mit unserer Wohnung. Am 
Anfang hatten wir einige Probleme mit dem WLAN. Dieses ist zwar inklusive, aber man 
muss seinen eigenen Router mitbringen (oder diesen um 80€ in der Uni kaufen). Der 
ITService konnte uns aber nach einigem Hin und Her weiterhelfen. Das Büro von 
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Studentagardar hatte immer nur ein paar Stunden geöffnet, wodurch wir teilweise nur 
schwer mit ihnen in Kontakt treten konnten. Zudem konnten wir die  
Wohnungsschlüssel nur unter der Woche am Vormittag abholen, weshab wir nach  
unserer Ankunft für 2 Tage ein Airbnb mieten mussten, obwohl wir die Wohnung 
eigentlich schon gehabt hätten.   

Organisatorisches   

Kennitala: Das ist die isländische ID-Nummer, die man braucht, wenn man mehr als 3 
Monate in Island bleiben will. Dazu muss man nach der Ankunft auf eine Behörde gehen 
und sich diese Nummer ausstellen lassen. Bei uns hat dieser Prozess ziemlich lange 
gedauert, was ziemlich blöd war, weil man diese Nummer in Island für alles braucht (z.B. 
zur Erstellung des Uni-Accounts). Es ist also sehr empfehlenswert sich gleich darum zu 
kümmern (den Antrag kann man schon vorher online stellen, dazu bekommt man einen 
Link von der Uni).  

Öffentliche Verkehrsmittel: Das öffentliche Verkehrssystem heißt Stræto. Die 
dazugehörige App heißt KlappID. Mit dieser App konnten wir einen „student discount“ 
beantragen. Somit kostete das Monatsticket ca. 40€. Das Bussystem in der Stadt ist gut 
ausgebaut, Verspätungen sind aber keine Seltenheit. Für Busse außerhalb der Stadt 
muss man allerdings extra zahlen, wodurch ein Mietauto hier mehr Sinn ergibt.   

Kosten   

Island ist grundsätzlich ein sehr teures Land. Die ERASMUS+ Förderung reicht hier also 
bei Weitem nicht aus. Man lernt aber mit der Zeit, wo man am besten einkauft und wie 
man am besten Geld sparen kann. Die günstigsten Supermärkte sind Bonus und Kronan.  
Auch die Reisen innerhalb des Landes waren relativ teuer, da man (fast) immer ein 
Mietauto mit Allrad braucht. Besonders teuer sind auch geführte Touren auf den 
Gletscher, Reittouren oder auch Touren auf einem Vulkan.   

  

Ausflüge und Unternehmungen   

In unserem Erasmus-Semester konnten wir uns viel von Island anschauen. Es ist ein 
wirklich schönes und sehr abwechlungsreiches Land. Am einfachsten ist es, einen 
Roadtrip rund um Island zu machen. In unserem Fall war dies nicht ganz so einfach, da 
der Winter in Island nicht zu unterschätzen ist. Somit machten wir viele einzelne 
Ausflüge, was auch gut funktioniert hat.   

  

Highlights:   

• Snæfellsnes Halbinsel   
• Wasserfälle an der Südküste + Gletscherlagune   
• Viele Robbensichtungen + Wale!   
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• Schöne Wanderungen auf verschiedene Vulkane   
• Gletschertour auf dem größten Gletscher Europas   
• Westfjorde   
• Whale Watching Tour in Husavik  
• Videy Insel   

 

    

Persönlicher Gewinn   

Das Auslandssemester in Island war für mich eine unglaublich wertvolle Erfahrung. In 
dieser Zeit habe ich sehr viel über mich selbst gelernt. Durch die neue Umgebung und 
die vielen unbekannten Situationen wurde ich immer wieder herausgefordert. Dinge, die 
zu Hause ganz normal sind, waren plötzlich anders oder nicht so einfach. Genau das hat 
mir aber gezeigt, wie ich mit solchen Situationen umgehe und dass ich oft viel mehr 
schaffe, als ich mir eigentlich zutraue.  

Auch das Leben in einer anderen Kultur hat mich sehr geprägt. In Island läuft vieles 
anders als in Österreich, sei es im Alltag, im Umgang miteinander oder in der 
Lebensweise generell. Dadurch habe ich nicht nur diese neue Kultur besser 
kennengelernt, sondern auch angefangen, meine eigene Kultur mehr zu hinterfragen. 
Vieles, was für mich selbstverständlich war, habe ich plötzlich aus einer anderen 
Perspektive gesehen. Das hat mir geholfen, offener zu werden und Unterschiede besser 
zu verstehen und zu schätzen.  

Besonders schön fand ich es, so viele neue Menschen kennenzulernen. Vor allem der 
Kontakt mit anderen Erasmus-Studierenden war sehr spannend, weil alle aus 
unterschiedlichen Ländern gekommen sind und ihre eigenen Erfahrungen mitgebracht 
haben. Man hat viel miteinander gesprochen, sich ausgetauscht und dadurch auch 
andere Sichtweisen kennengelernt. Gleichzeitig waren alle in einer ähnlichen Situation, 
weit weg von zu Hause, was schnell ein Gefühl von Zusammenhalt geschaffen hat.  

Ich war auch sehr froh, dass ich nicht alleine im Ausland war. Man konnte sich 
gegenseitig unterstützen, egal ob bei organisatorischen Dingen oder einfach, wenn es 
einmal schwieriger war. Gleichzeitig wurden die schönen Momente dadurch noch 
intensiver, weil man sie gemeinsam erlebt hat.  

Auch ein anderes Bildungssystem kennenzulernen war für mich sehr interessant. Ich 
habe dadurch neue Ideen und Blickwinkel für meinen zukünftigen Beruf mitgenommen.  

Insgesamt hat mich dieses Auslandssemester nicht nur im Studium weitergebracht, 
sondern vor allem persönlich. Ich bin selbstständiger geworden und habe gelernt, mich 
in neuen Situationen besser zurechtzufinden. Zugleich nehme ich viele Erfahrungen und 
Eindrücke mit, die mich sicher noch lange begleiten werden.  
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Fotos   
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